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MAI.. DAS 6LE.ICHE

geworden,werden
(irgendwann im
wollen endlich

Im September-S6 fing es an,nicht als
Schnapsidee,aber so was ähnliches.Gel~g­

weilt von der gängigen Literatur (Zeit­
schriften,Programmhefte,Fanzines etc)
haben Anne und ich uns entschlossen die•
Welt zu verändern und eine Zeitschrift
namens .. Ich und mein Staubsauger" zu grUn­
den.Das taten wir auch und nach dem erfolg­
reichen Verkauf eines schwarzen Fender
Basses kenn ten wi r dann das legendäre
Heft Nr.! auf den Markt bringen. Es war
damals etwas ganz anderes mit Kino,Musik,
Mode,Haushalt und sogar einen Fortsetzungs­
roman!
Es war eine limitierte Auflage von 200
auf billigem Papier und 12 Seiten dick
fUr stolze DM I! Es hat sich gut verkauft
(ca 160 StUck) und wir machten weiter
mit dem Klassiker Nr.2 in 300er Auflage
und einer halbnackten Frau auf dem Cover
{was uns die erste Zensur von Seiten der
KOß-Frauen einbrachteIAnne).Oberraschender­
weise wurde dieses Heft ausverkauft und
so ging es weiter Monat fUr Honat. '
Im Januar '87 wurden wir zu einer Fanzine­
Diskussion im SFß eingeladen.was unserer
Auflage nicht geholfen hat;im Mai ~87

fo~e ein 1,1/2 sei tiges Farbbild von uns
und ein dazugehöriger Artikel im TEMPO.
der ebenfalls unserer Auflage nicht gehol­
fen hat,
Was der Auflage geholfen hat,war reine
Mundpropaganda und ständig gute Qualität
(wenn ich so etwas behaupten darf). Im
Juli '87 waren wir sogar in Peter Illmanns
Treff im ZDF zu sehen,was sehr lustig
war!
Gleich danach sind wir Glossy (Glanzcover)
gegangen und dazu Zweifarbdruck auf dem
Cover.
Ein Jahr lang haben wir auch Werbung von
unserer Zeitung ferngehalten,aber mit
der steigenden Auflage mußten wir dann
ein paar Prinzipien fallenlassen und Wer­
bung annehmen,tlamals nur selbstgestal­
tete Anzeigen, und nur von Sachen oder
Läden,die wir mochten.
Zu unserer 1 Jahres-Feier haben wir ein
Halloween-Konzert mit Alien Sex Fiend
veranstaltet.was sehr erfolgreich war
(von der loJerbung her und finanziell).
Und so fing dann dfas zweite Jahr von
"Ich und mein Staubsauger" an,inuner mit
zweifarbigem Glanzcover,immer mit 20 Seiten
und immer DM 2.
\iir haben angefangen als eine Zeitschrift,
die gegen die etablierte Presse etwas
unternommen hat ,aber leider sind wir nach
2 Jahren genauso etabliert geworden. Keiner
regt sich mehr Ober einen bissigen Staub­
sauger-Artikel auf {außer die Tippse!),son­
dern sagen:"Oh,ho,schön,wieder was lustiges ~
aus:m Staubsauger." dI~
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(Hier muß ich mal bemerken,daß viele Leute
sagen,es läge an unserem Schreibstil,daß
wir nicht ernstgenommen werden wOrden. Das
tut uns nicht leid.wir sind nun mal Men­
schen,die sich auch Ober ernste Sachen
lustig machen können. Deshalb sind wir
noch lange kein Witzblatt.Es muß wohl
an der deutschen Mentalität liegen, daß
man halb blind durch die Gegend läuft.Die
Geschichte beweist es immer wieder.Anne)
Weiter mit Trevor's Text:
Und persönlich ist es ganz anders geworden:
Anne unnd ich haben angefangen ,als wir
keinen Pfennig Geld und viel Zeit hatten.
Heutzutage habe ich einen gut bezahlten
Job und wir haben wenig Zeit. Zur Zeit
haben wir eine Auflage von 900-1000 Stück.
Ein Schritt wifter wäre eS,in die Zeitungs­
kioske zu kommen und das können wir nicht
ohne das nötige Kapital dahinter.
Der ständige monatliche Stress (Schreiben,
montieren,tlppen,heften,ausliefern,versen­
den und Finanzen etc) strapazieren unsere

Nerven viel zu viel. Diese Aufgaben an
andere zu verteilen wäre auch nicht ,wss
wir wollen,da die Zeitung dann ihre Persön­
lichkeit verlieren wUrde.
Also,was soll's,wir sind 25
demnächst in 45 Fieber
Oktober) erscheinen und
etwas Ruhe haben.
Es leab der Staubsauger!
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~ 1 Wegen unbefugter Tränengasbcmbar'dierung diesnel kein
~ Cover von Onkel Helge, dem Banber, sonclem von Anne.

l
'Y der Ausgebanbten.
es 2. Eine Seite Genecker von Trevor tmd des Rätsels Lt:sung, warun

auf Seite 1 eine 25 steht.f 3 Dies:. Inhalt (=dieser) van DKP und schco wieder dieselbe B'$..K-

rl-- Anze1ge. 5' Michael "Ooc f\brtens" Gerhardt guckt Sexolympiade •
~ lt& fUttert auf'ffi Kanzlerfest und rreckert Ober Prauen

(woroober sonst).
SCHE1SSE! Der 9':l-lEISSlAIEN hat zu. L.arum und 8 Jahre Rockgeschichte stehen auf den Sei-

ten'l~ 8&Q Zwei Seiten hauptsächJich Gemecker von Werbefachnann French "L",
T. I der auch beim Foyer-des-Arts-Konzert war, wo ich von Monlka

Döring ausgerechnet mit Bier als Medizin gegen Durchfall vollgepumpt wurde und an­
schließend ziemlich arg abstUrz te (wie wohl die meisten Musiker/Zuhörer auch, wie
der Artikel belegt).

10 A12'J.V€i Seiten ganz schliIrmes Gerrecker Ober Döbeling'88 mit unglaublichen aber,-I ~vahr'en EntilUllungen von der aufgeregten Anne.
~;2. Die r>1ekons im Loft ohne Bier erlebte Holm, der auch hervorragende Gebrauchs­

anh.'eisungen fur segelflugzeuge verfassen könnte.Jl3: Anneothal die Info-Broschüre zur BIO zerschnippelt, analysiert um nicht gerac!eAI" ErstaWlliches aber trotzdem weitblickendes zu Tage gefördert.
- & DKP langweilt sich in Hamb.1rg, meckert Ober Bierpreise. Bands und ßJnde5\"iehr.

~.J~r in der Lindenstraße an Aids krepieren wird, hat Annetl'auf Seite 1S prophezeit.

'14t 4~ Jl.1ichael meckert, daß er rolaxens Artikel abtippen rruß. Des~'\I€:iteren findet sich
, dort ein Foto van zukUnf'tigen (?) SCm..ulmacher.

18 + Space B hätte beinahe in der/die DDR gekotzt. Der Leser findet außerdem eine

l'
von der layouterln geschickt eingeschobene Geschichte uber den Untergang
(vecfaßt) von Dabbelju-dabbelju. 20'

zum2J.MaI: Das Impressum!!! Auf Seite • Das war's. Nee, doch nicht. Ich
muß noch kurz und bündig Uber TRANSVIISSIO'J meckern, was wieder einmal ein Beweismittel
rut" den Verfall der Konzertkultur in "unserer" Stadt war. So. Nun noch reichlich
P 1 atz ver s c h wen dun g ....

Die richtige Penis·Verpackung
"Ob drunter oder drüber - HOHn mü..en welt _n,

damit nlchta zwickt und zwackt, finde ictL MeIne
Veriobte regt aich abet atlndlg Obet meine beque-
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Fum.eltrienen blieben ~ir auf dem Kanzlerfest in
der Kongref3haUe erspart, und sparStlll, d911 Sozialetat
nacherlpfundan, waren euch die Freßstände bestückt.
leider war der Räucherlechs-Stand schon abgegrast,
Helaburger oder Chili con Cerne ess' ich nicht, und
so blieben nur Schllankerl wie lecroix-Pesteten, Tire-i
So und anderer SüpkrOll, Zu trinken gab es reichlich,
ich hielt lIich an Sekt, Chal\Ptl9ner und Frankenwein,
ganz ift Gegensatz zu Andrew (d9ll englischen Pianisten

aus d8ll Theater, in dENI ich arbeite), der ganz viel
8ier trenk und auch nach dElll sechzigsten 8ier nicht

bisexuell wurde sondern eine heUle Mietze ZUIII Boogie
aufforderte,

Men konnte auch einen Kenzlercockteil zu sich nehmen,
der seinem Namen alle Ehre lIachte und einfech scheuß­
lich schmeckte, Dos Fest selber wer so chaotisch

wie die Regierung, allerdings ein wehres Nirwana
des Stemmas Nimm. Ab 1·· Uhr sah nen unzählige gutbür­

gerliche Berliner mit Kisten und Kästen ul'llherhasten,
alles Bewegliche wegschleppend, Im Bus diskutierten
jUl'Ige Mädchen darüber, wes sie leider nicht lIehr

tregen konnten, abe.' ganz gut gebraucht hätten. Aller­
dings beka~ ~an an den Ständen die Reste nachgeWorfen.
Ein Mitglied unserer Theatertruppe kDll ftir Ilit einigen
Flaschen Sekt 1ft Arll entgegen und rief noch "Hinten
linksi", leider fand ich dort nichts, oder diese

Sektquelle war schon versiegt.
[M,für war ich beb; Golfspielen all Chips frisch-Stand
erfolgreicher, weil ich keinen Erfolg hette (Stutz?

WeiterlesI ). Als rrost für lIeine drei Fehlschläge
erhielt ich niHIliCh die onfengs erwähnte Tregekiste
.it diversen Chipprodukten, die ich zunächst an .einen
diese Köstl1chkeiten seit Johren entbehrenden Freund
in Ostberlin schicken wollte, denn eber lieber selbst
vertilgte. Gottseidenk fehlte ich, denn hätte ich
trefflich eingelocht, wären ~ir sechs Kisten Kartoffel­

chips überreicht worden. Andrew (s.o.) hotte dieses
'Glück' (für Sechen wie Einlochen sind Heterosexuelle
nun lIel besser geeignet> und lIIußte dann ein Taxi

nach Hause nemen.

Mögen Sie Kutoffelchips1 Nein? Schade,

seit derll Kanzlertest eine genz9 Kiste
davon später.

I~ Augenblick scnwelgt Je die ganze Welt i~ ol~isch&n

Rausen, und ten betlerke erst8Unt. dBß eine Person,
deren sportlicl'18 Erfolge in der Scl'Llle zwischen 2
!Turnen I und 6 (Schwimterll pendelten und deren HI!Iß

Buf die Gnedenlosigkeit des Leistungs-Schulsportes
uncd den pooagogiscnen Kretinislllus der Sportlehrer

ka~ zu lIessen ist, uncl die der geneigte Leser eIs

den SChreiber dieser wunder ....ollen endlosen und von
Anne Wilson so verebschauten lengen Sätze zu identifi­
zieren sicher in der Lege ist, 8150 U~ es kurz Machen:
tell sitze vor detJI verschwindend kleinen Fernseher,
erfreue lilien Bill Anblick junger Turner wie Sylvio
Kroll oder Andrees Wec:;ker eus der Ostzone (wobei

aucn unser westlicher Erbfeind lIit gtlnz reizeoden
jungen Männern aufzuwtlrten versteht) und amüsiere
mich über den Anlauf zu~ Pferdsprung, der bei ~enchen

so aussieht, als eilte eine Tunte mit vollen Turn­

höschen in den nächstgelegenen Weschraum,
War dtls ein Satz, Anne Wilson1 Seitdem ich von einer
Französin las, deren 180-Seiten-Buch aus einem einzigen
Setz besteht, stichelt der Ehrgeiz, Zumindest die

Orohu ng, einen I Staubsauger ' he rauszugeben, der aus
einem einzigen Satz besteht, lesse ich mal im Raume
SChweben,

Aus dem Land der Hundeesser (gerede läuft Ringen,

des sieht llUS wie rabiater Anelverkehr) zurück ins
Land der Wurst fresser, in das ich gerne den verschwin­
dend kleinen zwanzigjehrigen bulgarischen Gewichtheber
Sevdalin Marinov einladen lI'lÖChte, der selber kaum
5J kg wiegt, aber 120 kg einfech so in die Gegend
St9lllllt. Dieses reizende Fliegeogewicht könnte dann
in /I01ner Wohnung Schrank und Schreibtisch in die
Lüfte stemlll6n, während ~ir stäolige Jungerbeiter
endlicn einen neuen Teppichboden legen. So einen
wie bei Wilsons z.8., über dessen schmuckes Ounkelgreu
mit den 'verrückten' Farbsprengseln neuliCh ein nicht

minder 'verrücktes' Fernsehtgeft welzte, wes sich
nicht nur im Flur zu reuChen erdreiste (he hel, sondern
auch ständig Anweisungen gab, jetzt bitte keinen
Lärn zu veranstalten und Flüstern, Bewegen und Atnen

einzustellen, d~it nan Anne bel~ Tippen filaen könne.
Das weren keine frohen Stunden, die uns das Fernsehen
da bescherte. WesentliCh lIehr Frohsinn verscneffte

das Fernsehen z.8. durch gnadenlose t4eh&ufO&hNn
von Anke Fuchs und Rite Süßftuth, die 'Mary und Gordy'
der deutschen Politik. Oie Ilarkente MaskuliniUit
der beiden Damen lälH sie für eine gelleinse.e Trans­

vest i tenstlOw besonders geeignet erscheinen.



"Auf Wiederblühen" wünscht Michael Gerhardt , ••

Soviel zur Neuen Weiblichkeit und der eparten Note,
die die Emenzipation in des petriarchalisc~Welt.ys~

tllll'l bringen 1011, MUsst ihr denn Jeden K.ck nacm••
c"n, Wlidela? Und eüssen alle Männer in 12 Jahren
en 8r1lU- und GebärlllUtterkrebs sterben (als ausglei­
chende Gerechtigkeit),

Frauen und Reuchen - ~el so:

Stichwort Keck: beiN FoyerdesArts-Konzert geb aa"
soger ein Lied. das 1II1r wegen seines 'Cht'1stlichar
FolkRock'-Cherakters gernicht gefiel, Besser waren
da I'IIUSikl!llische Gerrnen wle 'tcaiserschnitt' oder die
stimmgeweltige und chernente Gayle Tufts, deren
a-cepella-Zugebe den Höhepunkt des Abends bildete,
Den Tiefpunkt konnte men in einer Gruppe von en sich
wohlgestalteten jungen Männern suchen, deren Verhalten
in die Richtung 'musikalische Hertha·Fröllche' ging,

.... in persönlicher Musikgeschmack hat sich ·elt.rsbe­
dingt· den einfachen urKI edlen Cino-n _ogewardt,
So lerne ich jetzt A-ha l.infachl und E11sabeth' Schwst'z,

kopf euf CO (edel) zu goutieren. eine bunte und w~­

leicht bedenkliche MiSCf1ul"g, lIbsr' wer ·,fie Je".. t~Uc~
reiter und weiser wird. ist übel' Ak"tuelitat'a».arrg.
("Ich I'töre nur noch Rai und Acid House") lältgst er..
hl!Iben. Wi. schön 1st dies doch, und wie schön kann 1

diese Welt sein. Wie sinnvoll ist alles eingerichtet: ~

.it d~ Alter (schlieplich winken Nir. von Ferne
zwer. die dreiPig Jahr') stellt sich jene /lUde gold­
dälwerige Stiflmung ein, die einen schönen Herbst .,....
toffen läpt.

Ja. es wird Herbste nun. "Wer jetzt "ein Haus hat.
baut sich keines lIehr. 1Mr jetzt allein ist. wird
es leBge bleiben, wird wechen, lesen, lenge Briefe
schreiben und wird in den Alleen hin und her unruhig
wendern. wenn die Blätter treiben."

Des Jehr schliePt nun bal1 leise die Tür hinter sich,
und viele Dinge finden ein Ende, schöne und weniger
schöne. Nicht nur der Pettirnoster oder die birmesische
Präsidentschaft des Herten Maung Meung. Doch die
Blätter, heute noch Vc.l Winde ullhergetrieben, werden
zur guten Mutter Erde zurückkehren, werden Hu.us,
Nährboden für die vielen Oinge, die i. nächsten Früh~

11ng erblühen und Freude und Schönheit in die Welt
br iogen werden.

StephaniemaChte Dampf,weil sie
imRu eug nlchtqu~lm.n durfte

.... T_ - Kroch um tolICfterzOM der 1, lIot..
'" Prlnz...afri ltephaN auf JVgIJWieeen W\H'de. Etat

dem flog _
yOft... tat. In __ ~etIlt"'•• "'N
LJnIenraoJc:Nner' .... tauschen, ~•• , ...
yort-NIuo -.&Mn~ Aufruhr. Der 0..:
wlrbeI~ weNtIOCht. weR '''I!! tr' s_ 11141
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Trotz der vielen ulllherschwirreoden Schwuchteln (beson­
ders VOM Theeter des Westens und der Deutschen Oper

- der niedliche nette blonde SOIIIersprossige Bühnen­
&rbelter VOll Vortr&g5r&UIII: bitte über die Rect&ktion
bei .ir meldenli) handelte es sich u~ eine verteufelt
heterophlle Veranstaltung, was I'lI1r ill Tanzpalast
'Rheingold' be'lllupt wurde. wo Man ZUl'l Tenzen eine
Dame lIuftordern ~upte, 'III&S ich seit 1975 nicht IMIhr
getlln habe und 1Iiso sein lietl, In eben dies8ll'l Tanz­
p.!Ilast durfte ich als einzigen halbwegs Prominenten

H&rald Juhnke nlit der RIAS~Blgb8nd erleben, I(&nzler
und Vizekanzler sollen sich schon Stunden vorher
sturzbesoffen in ein chambre seperee ebgeseilt hl!lben..

Als besonders grotesk empfand ich die SicherheItsvor­
schriften. ZWlIr durften wir die Btlnnmeile nur fIlit
eineln uns zugesendten Bus dl.lrchbrechen und nur rait
Miterbeiter- und Personeleusweis ~urch die vie~

Kontrollen. doch niernend kÜmRerte sich um deß rQIlbaren
Kleiderständer, den wir altbrechten, de hiitte lDaA>

in jedem Kostün einen terroristischen Liliputener
unterbringen können,

Ein Terror der besonderen Art ist es übrigens. bei
Onkel MeK zu nächtigen, wes ich während seiner Ab­

wesenheit lIlutterbesuchshalber tat. sein Kühlschrank
lämt nämlich nicht so laut wie zus8/llll'l9llprellende
Planeten. sondern so laut wie zusannensctdelzende
Galexien, OhropeK bei loftkonzerten ist j& genz nütz­
lich. aber fünf Nächte lIit Ohropex ill Ohr zu schlafen
(und dennoch den grötllellClen Kühlschrenk zu vemehalen)
nel te ich für reichl ich unengeneh1ll. Und WOfVI jeder

'Steubseuger'·leser Je eine Mark spendet und euf
Onkel MlIxens Konto überweist, keM Jener sich IIlel­
lekt!t einen vernünftigen B<Xl&nbell!lg leisten. Keinen
Teppichboden - einen riesigen GertJchsfresser hielte
ict! für eng8llessen, dl!lnn kenn er (oder ich ••• ) vor
einer längeren Fenrt ruhig vergessen, den NUll wegzu­

schaffen.

St ictlwort IolU 11: neu I ich les ich, dl!ll' Freuon i_ Zig&­
rettenkonsu~ die Männerwelt langse- überholen und
Ull des Jetlrtausendende (&lso in 12 Jehren) häutiger
en sogenannten Männerkrenkheiten (Herz- und Kreisleof­

erkrllnkungen, Lungenkrebs) sterben werden als Meinner.

Berliner Familie NIOt dem Kanzlerfest
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Bands haben dafll81s selbst ihre

eigenen Platten vorbeigebracht

und Norbert und Theo heben voo

.Anfeng en das Prinzip erhalten.daß

sie alles nehlll8n,auch wenn's ihnen

nicht gefallen hat ,weil die Musill

einfach eine VerkautsllÖglichkeil

haben sollte.
Finanziell rentiert net sich der

Laden eigerotlich nie;Norbert uod

Tneo haben die JlIhre durch ständig

nebenbei gejobbt-lIber eiM Leiden­

schaft flUß sein (wie wir hier beil!

Staubsauger auch denken).
,.. 1.10.81 veranstalteten die Beider'l

ihre 1 Jahr Party i. Risiko (dlls

jetzt eina Moschee ist) lIit Bowle

und einer Show, in der Heino und

Elton John aufgetreteo sindl

AIa 24.12.81 hat dann der Scheiß­

laden Weihnochten mit Heino gefeiert

U .. längst vergessenen SO J6) UM

laut Norbert war es voller Leute,die

kein Zuhause hatteniUnd so fing

die Heino-Geschichte an,die wir

alle kennen.
Glück hat der Schelßladen 1981

gehllbt,als das Kasettenkaabinllt

In der Naurnannstrasse zUgeIIllCht

Mt.Der ScheißladeO hat das ganze

unabhängige Kasettensort illlent über~

OOIIlmen.
Eil) Label het das "Dynalllische Duo M

auch gegründet,und zwar WEISSER

TERROR. Außer der berühmteo Haino

Platte wurde "Syph live in Langen­

feldCWo7l 1978"- und "Damo Suzuki

in Berlin"-Kasetten produziert;ur!d

auf EPILEPDISK wurde vom Scheißladen

eine Ma)(i-Si09le VOl) den WESTCEUT­

SCHE CHRISTEN produziert-und wenn

das nicht genug war:Norbert hat
auch die "Alu live illl Risiko 82 ft

_

Platte ge-ischt.
Eil'l8 interessante Verans ta I tungs­

reihe,die VOlll ScheißIBden k~t,lst

der TANZ IN DEN MA!.Ober die Jahre

habefl Norbert und Theo Bends wie

Alu,NOK,Goldeoen Zitronen,S YFtl

Cbeinahl).ZK,Family 5,Blubbory

Hellbellies,Soylent Grün (Jt;rzte)

und natürlich die Scheißladen-HlIus­

blind die Toten Hosen.
Apropos Toten Hoseo:1982 (gar 837)

Mtte die BoIulerlunder-Platte Pre­

.iere.die erste Indepeodent-Autlage

der Single erfolgte In Pillstiktute

~1 t einer Mini flasche BCft'ler lundor

dabei und all Tag der Feier wurde

im Scheißll»den auch jede.. Kunden

ein Glas ~rlunder ausgegeben.

Norbert und Theo ~ben lluch die

Jahre über zu ihrer Independent-

•weniger
16

trennt hette und ging zurück n!!lch

Bünde.1978 hat er Theo dort heraus­

geholt und die Seiden zogen nech

Berlin,wo Norbert in der ~Oktober

Druck Cooperative~ als Drucker

für 1000 (Jot i.. Monat gearbei tet

hat. Theo hat zu d~r Zeit auch ill

Druckbereich gearbeitet.

Wie es uns allen bekannt ist,hat

hier 1979-80 die selbstge~hte

(sogenannte Indie) Plattenwelle

angeftmgen und Mit del'l bilkhen

Geld,das die Seiden ßittten heben

sie dann die Ladenwohnung in der

Großbeerenstraße seit d~ 1.10.80

zu einen echten Independent-Loden

gelllaCht.
OanIals haben die Beiden i .. Laden

gewohnt und ihr PlattensortiMnt

bestand aus 3 Single-Alben.Oie

Kunden konnteo die Platten heraus­

suchen wie auf einer Speisekerte.

Berlin aone SCheißladen1
KaUIll vorstellbar,aber wahr;Der

seit 1.10.80 bestehende einzig
ectlte Independent-Muslkleden In

der GrotJbeerenstrasS8 lIacht dicht.

Um etwas tieter in den Sinn

der Schi iaßung zu tauchen. besuchten

Anne und ich Norbert bei der täg­
lichen Arbeit ifl Laden.Seine (seit

10 Jahren) Freundin Theo,die eigent­
lich das \ljesentliche in d8fll Laden

Meht I t inanzieller Oberbl lek ate)

war leider nicht anwesend.
Wie sind dann Narbert und Theo

zu den Laden gekOlll'l8n1

In den spaten 608r hat Narbert

1111 w8stdßlJtschen Bünde Koozerte

veranstaltet(u.a. Lords und Rettlos)

und hat dort eIs DJ gearbeitet.
Narbert ist erst 1975 n&ch aerlin
gekOllmen und war hier bis er sich

von seIner deMI igon Freundin 90_



I18hr zu retten.

Ne je,der Scneißladen war inmer
ein freundlicher Laden,dort wurde
ohne Arroganz und Fachsi~pelei

bedient und Leute,die nichts kauten
wollten und nur Musik hören waren
dort genauso willkommen.
Sogar Bl1xa Bargeld,Michllel KrElflllner
(Fehlfarben) und' Wolfgang Spellll&ns
<DAF) heben dort gearbeitet und
jetzt wird eines von Berlins letzten

Verkaufsstellen für unabhängige
Fanzines,Kasetten und Platten zu
Grunde gehen-schade,aber korrelo;t.
Zukunftspläne?

Jeden 2. Freitag könnt ihr Hainos
bunten Melodienstreull !lut Radio
100 hören und zur Zeit wird in
Düsseldorf ein Drehbuch über die

Heino-Geschichte geschrieben.Au~r­

dMl arbei tan Norbert und Theo an
eill8ll Hotel-Pro.ekt tür die Berl1n

besuchenden Musiker und endere
Gleichgesinnte,di5s eine etwas 15/)98­

nehmere und I kzeptablere AtllOs­
phäre haben soll als dia üblichen
lbernachtungscnögl ichkei ten.
So.Norbert und Theo,wir danken
Euch Beide tür 8 J!lhre herte Arbeit
hier in dieser Stadt und wünschen

Euch viel Spaß und Ertolg in der
Zukunft.

Ach J!l:bei der Schließung des Ledens
gibt es keinen Ausverkeuf,sondern
bei dem Abschiedstest elll 1.10,88
i~ T~podrom werden die Restbestände

auf die Eintrittskarten-Endzittern
verlostiBis dennl

17

';0 eine Art
die Heino­

diese Ideen

Es war
Schnapsidee,geneu wie

Seche,und wir haben
tetsächlich vollendet.

Waru~ hört ihr dann auf!

Also,das ist eine lang.J Geschichte:

Wir sind sehon letztes Jahr zu~

1.10.88 gekündigt worden und dies
haben wir dann akzeptiert,weil
es geMu auf den 8. Jahresteg des
Ledens fiel.l., der letzten Zeit
ist auch der Laden ZUII Alltag ge­

worden und die lndependent~sik·

szene gibt ziMlieh "&eh und het
nicht Hhr die selbe Energie wie
vorher.Es ist besser,so zu enden

!lls lengseIlI runter zu ge~n.eußerdeM

fanden wir den Kündigungster.in
so lustig. Unsere arste Kündigung
war es ll11erdings nicht,der Ve~ie­

ter Mt uns schon 3 -al vorher
ggekündigt,eber 3 llIal haben wir
gewonnen.
Und so geht eine Legende zu Ende.
Der Seheipladen,wahrscneinlieh

der bekennteste Plattenieden
Deutsehlands,~ehen nach unserer

Meinung rechtzei tig dicht ,denn
hier in Berlin ist zur Zeit niehts

Gesprach mit dem Staubsapger

Tradition gehalten und als die
Hosen zur Industrie gingen, wurde
sogar von ihnen keine Platten mehr

J~ Scheißladen verkauft (außer
lnatürlich den Indle-RestDostenll
Aber zu segen.de$ der ScheilHltdeo
NIE aloe Il)dustde-Plette verkeuft

lhot,wäre aioe glette lüge,denn
EINE hoben sie verkauft,und zwar
ihre eJgenelOie ~Der Wehre Heino­

~81au.Bleu.Bleu blüht der Enzian".
,die bis heute prozentual gesehen
der absolute Verkeutsrenner des

tadens wer,

Ich fragte Norbert,weru. er fest
tlUsschl ießl ich deutsche Gruppen
ver8nsteltet.
Er _cM des nieht.weil sie billiger
sind als die englischen Bands (sind

!sie nichtl,sondern weIl hier 1100
deutschen GrupP8rl deutsch gesul'lgen

werden sollte (als Engländer bin
ich geneu der MelDung) und irgend­

,-Uß des unterstützen.weru. nicht?
, Wie sind sie denn
eut die Idee und den NaNn etc•••••

-,
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D:nlch :iImer ein ;rehr crler weniger l.abres Rock-Stitl.
mit zwei oder drei Breaks,in denen Foetus veroocht,
mit Waer St::iJnle zu sprechen,tnd zuletzt jedesra.l
zeIn-+tlruten-SchlUsse in grIlßllchster 7Qer-Jahre-
Mslier:l:an 1:mI l:an 1:un l:an 1:sn tan
lBn_tsmem _I (uew).Schrecklich aul'regerrl,
VOl' allem,wem lTlErl das bei jeden Sttkk rmcht trrl
nie ein Ehde f~t.E:inziger verdienter Be1faU.ser­
folg war "Clothes J-bist" ,ein orerrascteYJer Anflug
val rerter Scle1l..l1gkeit.H:.1l:sch noch 2UJI~

die ne~ Gerälschkul1sse,die die nichtklat-
sclBrla1 Herursteher val den nichtklat:.acle'xl81 Hin- \
wsgehem t:rEnlte urd das Q.Jartier \.DI die Hälf'te '
leerte.Da die ardere Hälfte so penetrant hen.rtstarrl, ~
folgte nach einer Viertelstl.nie noch eine durch­
sclnittliche Zugabe.Lasch und lustlos.
La ktinte man jetzt sclnül zu Rio Reiser lIrerwech­
aeln,al:er der ist zeitlich noch nicht dnn.
Als nächstes hätten wir LEl1tCS,die "aktuBlle,tJx:h­
karätig resetzte Ausstel1J.rlg Val~
im HanbJrger 8alnlxJf"(o-Tal E'B8,was ecnst).Wi.e
leicht fllllt es mir hier,2U BagUl,daa war die
schlechteste Ausatel.lmg,die ich je gesehen hate!
NI.n bin ich walU'l1ch kein kislat-ni:lßiger Kultur-.re.r-­
teuf'ler,aber die scb.mchs1.nn1ge Wichtigtuerei der
Aussteller war einfach ekelerregerrl billig.Kunst::
lTÖglichst groß,lltglichst teuI'eS um trijglicffit schie­
res Material (~iae Betal o::Jer Stahl),SCJ.olie
~llchst als Titel "CIne Titel" blw. "SEns titre",
"m titled" und "senza titolo" (oder so).Titellceig- ~

keit in tsusen:I Zulge1.Ab!r auch die sachliche PlBl­
tasielosigkeit werltsl:ezogener Titel vernccllte zu
l1b:!rzaJgen,rescht"ielBt sie sure ausfllhrllchste Grö­
ße,rom lß! Material der ....ugen Utell:ehal'teten
Weti<e,
Mit Phantasieloeigkeit auf's Innigste vertraut ist
auch ein h:inlilnglich bekamter ,trtlnenaäCldger
deutsschspraclrlger Sänger,Val clan epäter noch die
Rede sein wird. Der Onhung hall::er nni3 ZlJI'llIchBt noch
RED LCRRY/YFl11l< L.01RY en;Olnt werom,eine Gruwe,die
drei l:raJch'tere nusikalische ldeen,ein {:ersö'llich
l1b:!raus unattraktives .Äußeres urd-wi.e es so d.!mllich
reißt-"Zlil1reich erachi.enenes Publikun" t:esit:zt.Im

Wer strickt und stick!, fuhrt eine
glücklichere Ehe! Diese verbl~ffende

Feslstellung macht der bekanr.le Di­
plom-Psychologe Peter Lauster (47)
aus Köln: "Handarbeiten haben ei­
ne positive Auswirkung auf den
Ehealltag und sorgen für ein ange­
nehmes Klima von ,Häuslichkeit',
das besonders Männer schätzen."
Also: Wenn ein Ehekrach in der . ­
Luft liegt - einfach das Strickzeug
auspacken...

Stricken hält
die Ehe fit!

Ja1
1

1
,~

1~
~1

• ....... -
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Besarlers toll war der letzte rblat ja mn nicht.
Ich neige fast dazu,zu sagen,es hat seit l.l:q;an kei­
nen dOOferen Septemt:er geget:en.
Zun Beispiel war katJn der August zu B"rle,da wurde
es auf eirrnal sch:n un 7 t..Jhr dunkel! FUr al"1l"e 8-Stun­
den-an-Tag-arl:eiten& Knechte :ist das f'reilich I.JT\SO

arger,da sie dann Tageslicht nur aus zweiter Hand,d.h,
IUS irgend.r.'elchen,sie mit unstilll:arer Selnsucht
nach Freiheit erfUllenden Fenstern,kernen.Ein GlUck,
daß sich dieses lichtloee Los lirxJem läßt <ilt"Ch

"'~ Ka1zerte lß! k""tllch sclJrecken­
de lbn.i.Insteine.Freilich,[k:m:imstein ist nicht gleich
D:::minostein,ob«lhl:bill..ig ist an besten.rutnlich die
Val AlDI.Je teurer,desto ungenießbarer,am lItelsten
sind die van Bäcker,wo ein Stein mindestens 30 Pfen­
nig kostet und sich in seine 3 Schichten zerlegt,wem
IT81 ilTl auf der Zu1ge zergehen lasaen will.
Ulrigms gilt auch,J. tekanter,desb:> maweUtllcI-ell
aber ill:er Rio Reiser schrei1:::e ich erst später.Ein­
fader ist es,ich bleH:::e korrekt in der zeitl..iclel.
Reihenfolge.
Erst SeptErnter,dam also D:::min:::steine,urrl l"Ul das
F'oetus-Ka1zert,daß so l.mgweilig war wie Foetus-Plat­
ten genial lß! auf'reg<n:l sind.Auf der Buhne jeden­
falls sah Foetus aus wie ein Roadie,der zwei Posen
auswendig gelernt hat und mn auf "Mach uns den l:ösen
~la1n" IIRCht,at:er seItet sclnl genervt voo. seinen
eigenen Im9ge ist.Mehr hätten ilm a1:er seine Mit­
nusiker nerven sollm,die zwar rmuoler..oeise in gut­
verlwufalden,l:ellebten md Spexigen _ spielen,
sOOr in .ihrem Hipwietun rJ.1I' Val ihrer vol..lgedt'dn­
ten l...alJrarsch:ieit 01:::ertroffm Wl.lI'del.Nach dieser
Vorinfometioo läßt sich der Rest des Koozertes
leicht l:eschreiben,Richtig lllrndg lwt.Sehr gute
Introo (nattlrlich Cectlu6Ch-ElektroUk van Band).

........ VI...­
~
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Vergleich dazu war das FOYER DFS AR'IS-Publikun doch Ist dm nicht lieb~ sird Leute :iImer suspekt.
reutlich reifer,al:geklarter- urw:1 intell€ktueller (a! die mir i.rger'd..elche Wahr-,Klug- edel' Weisteiten
weia,die TiRlSe).[))s Kc:nzert war aber zu gut als lIlterlreiten wollen.Rio glaubte,mir mitteilen zu
daß es jetzt in di.eserI Artikel mit <im ganzm rrfi:;aen,daß Q..W.ITÄT doch einer der höchsten erstre-
Schlechtigkeiten passen \o'Urtie.Viel besser paßt hier 1:enswerten Werte sei.1)ill "QJalität" rmn wahrlich
hin,daß mir noch cnkel "1axens neuerlicher Loft-l.eslIlg kein Lel:erLSziel ist.e~ wie das"gesurrle Mit-
d:x:h einiges noch flUchtig l::ererkEnSWect:es widerfuhr. t:elJreß" und andere amliclE al:ßegriffere Begriffe,
Im vmI U1:eralS nUChternen Max ZUläChst tesuchten venrochte lieIT Reiser' sichtlich erregt nicht zu tei-
~ trafen wir wieder die ganz nette 5angerin Ga.Yle. len,lI'd als auch sein Zitaten-Gesctiltz "Castro sagte
einen netten Alexcn:ler,der eire Frisur hat wie das e..i.rrt'al,QJalität ist,W8S das Volk vro. einan ver.1.fqJt"
Allen einen llinteriq:)f urd den kurze Haare sicrer- nicht scn::lerlich eirnchlug (ist ja-rik::htem retrach-
lieh nicht schlechter st:th:ien sod.e einen netten tet-noch viel blö;jer als z.B. "Fri.eQ= ist,was wir
l-.blfgfl"'lg,der nicht ich selber bin urxl. dessEn ha11J"ep;; alle !"ollen") ,gab er es auf urrl geriet sich fUl mit
lmgm Haare hingegen fast Ul::erilal..pt nicht I.lJ"'lEI1gE!rehn ci:m nach wie ver JOOhr dem je nUchtemen Max in die
a.il'f'allen. Verharwtisvoller wurde es erst im Pinguin- Haare.
Club,\oO der ~in nUChterne Max seinen Verleger Als er gar in äußerstml Unll.It sein Glas Urer mich
treffen wollte,da'nit die zweite Auflage seiIe3~ versc.l1owawte urd meine Frage,ob das Al::sicht gewesen
d3mächst viel hUtscher aussetel. wird. sei,tejahte,tesch1oß ich,nachtrlßeui m sein (81
Außer Alexarrler urd Vblfga1g,mit den ich mich rur dieser Stelle 1:::Jedaue.rtm Trevcr urd ich mtiefst,daß
0Jana ßacz veralre::Jete,a1::er dE!l ich dam. leider lJl8fl- wir nicht~ waren,Arne).
gene"""""ise als 8-Tage-uld-~__ Ein """"""thischer _,_ leider Anlaß gibt,
Arteits-Knecht versetzal IIlIßte,erschien d:Jrt neben zu glauben.daß wer Erfolg hat.aueh nichts besseres
en.Iartetem Verleger noch Marlanne RoeenJ::erg urd der verdient.Die ckx:Ifen Deutscren haben ja auch den den-
Tl.II1 6'Xllich erwamt wertien:ie Rio Reiser.A~ fm Ka1zler,den sie verdienen.
von peinlich nUchternen ftlax waren santlicre Perscnen l:8 soll Max lie"ter lUll::ekamt tn:l oh1e e:irnctneiderrle
richtig sr.au~ig tetru1ken.Die Uteraus anre- AllUren bleiten,als daß er so ein Rio Reiser oder
genden GespräChstlBren dieses Atems waren: gar eine Nina Hagen wird.
l.Alle:loJer sei dem nun sn wenigStefl schlinm-Kunze, Später dam verließen wiI das "fbssli" mit den Besit-
Lage oder ~yeI' zero lUld als unser alle:' Max-es war ja auch scll::n
2.ft1ariame Rosen1:erg:"Diese Gayle Tufts wollte Max rrorgens-in der "Thrbine" seine uteraus l::eeirrlruckerde
d::lch nur an die \-Jand singen" SCMie "Ich will viel Nüchternheit ausschlafen wollte,bt'achtefl Alexa'rler
Geld verilienen" und ich im noch nach l-awe.Max vergalt uns diesen
3.tt1ax:'Nit dem ttiusik-I:xpress rede ich nicht ,weil Dienst mit dem exclusiven Vorspielen seiner heißge-
der geschrieten hat,Foyer des Arts wlk'en Ncosms- liebten neuen TAlK-TAlK-Platte,die nun wahrlich der-
Pcp" uni art langweilig,ater vor allem ilterflUssig ist,daß
4. Rio Reiser: "Die haJ::en MI01 ZI.Jl1 1:estE!l deutschen wir zu dieser Meinlng starrlen um l.D"'I3 dafUr auch
Dichter gewählt,al:er 101 hal:e denen gesagt,Max G:üdt &.9 gerne ven Max hinauswerfen ließen.
ist der Größte!" .JI~ ~ sdlreire ich jetzt nicht ..,....".=
TüOKEliKAFFEE:
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hlas ist "Irrlependent"?
Also,da \\l1r :in Deutschlanl leben:"Irrlepen­
dent" ist ein englischer Begriff t.n:i wird
übersetzt mit "unabhängigkeit".was in
diesem speziellen Fall ..,int :lJnabhllngig
Val der l\1UsikindUS'tI"1e urx:t ihren Nonnen.

Aber Jm Laufe der Jahre hat
eben diese Industrie den Begriff rur sich
vereinnahnt.5elOOt das frOhere Minor-Label
R::X.KiH TRADE ha. t sich zu einem Konzern
entwickelt,der es schon lange nötig hat,in
seinem Lager Gabelstabler einzusetzen;und
von Volunen her tere1ts zu den "Majors"
zlftllt.Sie haben Blut geleckt,und t\BS ehe­
JJB.1s eine stolze Musikszene lrtI8r ,ist nun
geldbrin~endes Investement(das war nicht
schlecht rur die ers ten Bands, doch an
diesan Ausverkauf leiden jene,die danach
kcmnen) .
Bevor ich mich in sinistre Prophezeihungen
stUrze,weiter im Text:
Also,jetzt will jemand in Berlin-west
eine Independent-Messe veranstalten,und
zwar der Kul tursenator und die Europäische
Gemeinschaft im Rahnen der E' 88.
Diese Idee v.urcle Herrn Hasseme[' schon
vor längerer 2ei t von einigen Leuten vorge­
tragen,und zwar waren an dieser Aktion
rrehrere Leute der Berliner Musikszene
beteiligt. "Aber es sei docn kein Geld
da" l..urde ihnen mitgeteilt,deshalb-keine
Messe.
Aber jetzt-jetzt geht es doch?
Jedenfalls schien IO:>lfgang Döbeling große
Cl1ren lU1d einen dicken Draht geha.bt zu
haben,denn er w...lC'de in gena.u dieser ~he
von Kultursenator als "Genera.l.rranager"
ei.rls!:esetzt.
Schade, das der Kul tursenator so wenig
Ahmmg hat.denn sonst wUßte er,daß er
damit den Bcx::k ZLrn Gärtner germcht ha.t.
Aber ich will den Ereignissen nicht v()["­
greif'en.
Im August en-oeichten lUlS telephonische
Nachf'ragen und Postkarten aus Berlin un:::I
L-estdeutschlan:l-man habe so etwas gehört ...
D3s Interesse,an einer Veranstaltung dieser
Art teilzunel"men,l'18r groß.Anfang Septem­
ter erhiel ten wir dann die erste lnfor-

mationsbroschtlre.In Ehglisch!Ich dachte
.irrmer,ich wUrde in Deutschland leben.
Jedenfalls war es gut ,daß ich (mit meinen
Snall-Talk -E'nglischkenntn issen) Trevor
un Rat fragen konnte,wenn ich et\oßS nicht
ver'Stand. .Also. aus diesel Papieren der
BID ging unter arrlerem tervor ,daß es auch
wettbewerbe gebe (siehe S .c~ll!).

Toll!Wir w:>llten da untedingt mitmachen!
Das bringt bestimnt Spaß!
Trevor rief Jm Boro an und wollte mit
dem großen Vorsitzerrlen ~-l.D. sprechen,
un weitere Infornationen einzuholen:Ob
rren eine Mappe abgeben muß oder so.
Eine sekretärin antw:>rtete 1'revoc in ge­
lrochenern Deutsch: "Köllen wirrr in lnglisch
schprecken,bitte?"Ach ja.hatten wir ganz
vergessen:sein Bure liegt ja im ElTlerikani­
sehen sektor Hest-Berlins.
~h Herr D. war neut".un:::I so bestan:l.
keine Chance auf mehr Details ,denn die
Sekretärin wußte von Nichts.
So rIUßten wir uns damit behelfen,alle
Leute zu fragen,Lrn das Puzzle wenigstens
etwas zusanmenzusetzen,denn der Bewerbungs­
schluß fUr die Vecanstaltung ist am 30.9.88.
~h Uberall war es dasselbe:Keiner wußte
~cheid.al.le ~en von allen Leuten
gefragt.
Ich ging zu WJY1 und. forschte die dort
ausliegende Presse durch: 'IBilltoardll(inter­
nationales wöchentliches MusikmagaZin
aus IVnerika) schrieb nichts,auch nicht
in ihrem internationalen Veranstaltungs­
kalender.der bis November ging.
In der Spex?Nein,nein.
Im "Catalogue ll (vertrieben von Wolfgang
OObelings Firna ElClLE) wurde ich f'tlndig,
aber da stand nur dasselbe Blabla wte
in der Broschure .
So-kein StUck schlauer.
AlJ..rnlilllich verlor ich das Interesse,dieser
Sache hinterherzulaufen.Bis Norbert Hähnel
mir eine unglaubliche Geschichte erzählte:
Als er K.0. Schacht fragte, ob im TIP ein
Artikel Ober das Ehde des SCheißladens
erscheinen könne ,meinte K.D •• Karin Aderholt
(verantwortliche Musikredakteurin) habe
gesagt.es wäre kein Platz mehr im TIP
daf'tlr .weil so viel Ober die Independent­
Messe erscheinen wUrde.
D3s ist ein harter Brocken:re schließt
einer der sm längSten existi eren::len INDE­
IBIDENf-Ulden seine Glasttlr',und Jm TIP
ist kein Platz~'egen der INDEFENDENI"-Messe.
Liegt das j etzt daran, daß Karin Aderholt
keine Ahnung hat?O:ler liegt es daran,daß
Herr OObeling,dec t'rUher fUr den TIP ge­
schrieben hat,seine Kontakte pflegt?
Rhetocische Fragen.Eine BestätigUng,daß
diese haarsträuberde Geschichte w:lhr ist,
robe ich trotz zahlreicher Telefonate
nicht erhalten,man kann dies jedoch im
an 28.9.88 erscheinenden TIP nachfo['SCht-n.
~h eins ist sicher-kein Gert\Cht ohne
Ursache.

I
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Ich kann mich des Ei.ndrucks nicht erwehren
(sehen,nicht?) ,daß diese t-1esse nicht "iOOe­
pendent" ,sondern "döbelingent" ist.Q:Jer­
um die WOrtspielerei fortzuruhren:Es ist
IN ,was lJE:fDIIJENf von W::>lfgang OObeling
ist.
Aber er ignoriert nicht rnJr' die annen
Kleinen,auch die Etablierten wie ZlITl Bei­
spiel das LDft l\E!rden vergessen: ot:w:>hl
im RalTnen der BIO im Lort Veranstal tungen
stattf1nden,vergaß er,das Loft in seinem
Katalog arrzufUhren.Statt dessen:ro1etropol.
Ich selbst war eirmal Zeuge,l.n.e der "Gene­
ralrranager" M:Jnika OOring einer seiner
SCl1rannelbands förmlich aufdr!lngte.Monika
l..ull te nicht,weil sie die &u'x:I nicht gut
fand ,doch um Ruhe zu haben .••Dankbarkeit
kennt eben keine GrenzeIl.
Ich selbst ruhle mich von der ganzen BIO
Konzeption verarscht.Die Idee ist toll ,ja,
aber nur wenn alle mitmachen durfen-körlnen­
wollen.Wie schon erwlihnt,ist der Armelde­
schluß der 30.9.88. Wenn dieses Heft er­
scheint,haben wir noch 1 Tag Zeit.Bis
heute (24.9.88) wissen wir 1JJmer noch
nicht,was los ist.Dieses ganze "Hinter­
dem-Rucken-Hin-und-Hergeschiebe ll des In­
zestvereines WJlfgang OObeling kotzt mich
an.
Deshalb ist es verständlich,daß im KOB
eine Gegerunesse stattfindet (ol:xl'o'Ohl ich
nicht finde ,daß Herr lJöbeling damit entlas­
tet Iro1eroen sollte) und Störaktionen geplant
sind.
Vorgestern hörte ich in der BERLINER ABEND­
s::JiAU,das dem KultUI"senator Geld 1m E­
88-Säckel fehlt.Mein Vorschlag:

. Streichen Sie diese BID,Herr Hassemerl
_-",Ann=e'---._--.:W~ilson

Na ja,diese Geschichte hat mich doch sehr
aufgeregt.,und als in der jetzt er-schienenen
ZITN diesen lüschi-W8.schi-Artikel Ober
die BERLIN-INDEPENDENr-DAYS gedruckt wurde
und ich eri"uhr',daß M.C.U!cke,Verfasser
der 2eilen,aktiv an der Gestaltung eberrler­
selben Messe mitarbeitet ,war mir noch
rrehr klar.{lhd Thanas Böhm,Mitverfasser,
soll te erst eirrnal seine []\I] 20 Schulden
bei uns bezahlen,die er wegen dem "Ich
Ln1d mein Staubsauger"-Russen-T-Shirt bei
lIlS hat).
Trotzdem war eine Stelle in diesem Artikel,
die ich z1tieren möchte: In Hinblick auf
das Fehlen von Heavy Rock/Metal-Bands
urx.I fast die gesamte Aussparung des Q3.0ce­
Bereich 5 angespr-ochen. sagte W:::>lfgang
Ilöbeling (Zitatanfang) • er wisse UTI die
Kritik an diesen l\1ankos,schiebe die Schuld
jedoch auf die vielen aus diesem Bereich
angesprochenen labels ,die mit Desinteresse
bz~v. mit nicht zu realisiereooen Vorstel­
lungen die ge.'1U1schte Tei.lnahTe verhindert
hätten' (Zitatende.ZlTIY Nr .20,1988,5eite
43,2.Spalte unten).
i'I.ln ,l'lol fgang Ilöbeling,welche label hast
I:U denn gefragt?
Ich ~..eiß jooenfalls von einem Label namens
MAD CAT (sie gaben den legend!lren liaisons
Dangereuses Dance~ he~aus),die sich
von "Generalmanager" völlig ignoriert
fOhlen .Angesprochen hättest D.J sie?
Es ist zwar sehr schÖll,daß Herr OObeling
sogenannte "Registr-stion Fonns" (Anmelde­
fornulare) schickt,damit man an der Messe
teilnehnen kann. t::k>ch wer von den Unabhän­
gigen in Deutschland kann sich UVI 450
pro Stard leisten-auch wenn das im Verhält­
nis zu anderen Messen billig 1Bt?Und wer
kann 150 [M pro Person erubrigen,nur IJ(}

in die Messe hereinzukorrmen?Nun,jedenfalls
sortiert man so schon mal die Ärmsten
von den Arrren.
Ebenso sortiert bzw. ausgeschlossen wUrde
der deutschsprachige Raum.Von der EG unter­
stUtzt,schwebt der Kopf des "Generalmana­
ger-s" verklärt in englischsprachigen Gefil­
den und sieht nicht,was zu seinen Füßen
p:lSsiert.
EUrkhard t Seiler I ZensOr': "Die Independent­
Struktur in ~utschlarx:l ist gut!E'.s macht
keinen guten Ei.rxlruck,\<Jerm man Nichtwissen
hiepUber zeigt."
furkhard t organisiert im Rahnen der BIO
das 5em1nar der deutschen Independent­
M..1sik-Vertriebe.er ~...eiß alSO,l'\lO\lon er
spricht.
lh:::I ~lche Bands treten auf?Ehglisch urx1
Ptnerikanisch sprechende natUrlich. Deutsch­
sprachige Bands?Die Kastrierten Philoso­
I:ilen?Singen die überhaupt?
t~ ist mit den ganzen deutschen Barxls ,die
eIne LI1B.bhäng1ge Szene in Deutschlarrl
( und dMlit auch diese Messe in Berlin)
rnCßlich ge-nacht haben?Ist Deutschlan::l
ein \veißes Laken,unbefleckt?Und gibt es

",'
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BÜRSTEN UND SAUGEN
WAS DIE POGUES FOR DIE DUBLINERS SIND,SIND DIE MEKONS FüR DIE POGUES ....
ODER:Sometimes I feel like Fleteher Christian ... ach,war das wieder
ein Abend .•. !-Ich wUrde ja auch gerne mal einen "Und dannn ging ich
mit XYZ zum Dönerladen Bier holen und dann wieder ins Loft"-Bericht

dort getroffen,mit dem ich Lust gehabt hätte,auch nur was zu trinken,und
zweitens hatte ich überhaupt gar keine Lust,überhaupt zu trinken.Also,
was soll's ...
Ach ja ,eigentlich wollte ich ja etwas über die Mekons in Serlin schrei-.
ben,und nicht über meine Launen ... Ja,diese alten Helden des Punk gibt"
es seit einiger Zeit wieder,nachdem es sie einige Zeit nicht gegeben ~~~~~
hat {Holm ist ausgesprochen scharfsinnig ,was seinen Artikeln einen'~
gewissen Reiz verleiht,Anne).Und sie sind immer noch eine sehr gute
Gruppe,gute musiker,und sie spielen wirklich so,daß sich so manche
Jungspunde davon eine Scheibe abschneiden könnten. Und das für über
1 1/2 Stunden!Ja,wie so viele alte Punk-Recken sind auch sie ziemlich
alt und dick geworden,zumindest die Herren.Aber das sind wir ja mittler-
weile gewohnt ... Vibrators,Lurkers,Stranglers u.v.a.-Aber irgendwie
fragt man sich doch,was diese alten Leute immer wieder auf die Bühne
treibt-das Geld kanns ja nicht sein ... Har,har!

Besten haben mir alten Mekons-Fan natürlich die alten Stücke gefalle~

die sie zum Glück immer noch spielen,wie"Where were You" (This one's

1
~III~dedicated to Monika!) ,oder das unsterbliche, als letzte von vielen Zuga-

ben gespielte "Never been in a Riot" .Ja,und ganz ohoe Alkohol für mich,
dieser Abend.Kein Wunder ,bei dem schlechten,schlecht eingeschenktem
Loft-Bier. (Wer solche leute an der ßar einstellt,ist dafür auch verant­
wortlich!Anne)Und der Döner-Laden ist ja so weit weg ...
Also,doch kein "Und dann ging ich mit XYZ zum Dönerladen Bier holen
und dann wieder in's Loft"-Bericht,Schade. Holm Friedric~2O'2O'

IST MEHR ALS NUR-SAUGEN. 112
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Eine Satz-für-Satz-Obersetzung aus der Informationsbroschüre der BERLIN INDEPEN­
DENCE DAYS,betrifft AWARDS, von Trevor Wilson:

MONEY ANO MORE TO BE WüN
----------~------------- --------------------------------------------

GELD UND MEHR ZU GEWINNEN
In the past decade. independent records have revolutionized the mus;c industry,

bringlng every conceivable form of music to the public.
Indie-Platten sind seit 10 Jahren unertr:Jfllich. _

True. being independent

does not guarantee quality but it also is true that in this day and age most good

mUS1C 1$ released on independent labels.
Es ist wahr, die meisten Indie-platten sind scheiße, aber da ich nur Scheiße mag/

höre muß ich mich eben mit Indie-Platten abgeben.
Yet most major industry awards tend to

19nore achlevements by indie artists and companies.
Da Indie-Sachen so schlecht sind,werden sie von der Industrie ignoriert.

Now the City of Berl in. a"long

with other sponsors (whose identities will be revealed in our next update) is

making a small contribution towards rectifying this situation by introducing the

BIO awards. to be presented for the first time on 12 October, 1988.
Das Land Berlin und andere Sponsoren (die wir zur Zeit noch nicht haben) will

dies mit BID andern. The award

"ceremony" (thlS should be fun) will be held at the Grand SF8 Broadcasting Hall.
Preisverleihung in der SFB-Halle.

John Peel will compere the show which is also to include live performances.
Die Verleihung,wo nur ich und meine Freunde dabei sein werden,wird vom dicken

Gott John Peel moderiert. Need-
less to say. the event will be broadcast live on radio and TV. Don't miss this.

NatOrlich wird dies in Radio und"TV übertragen. Schaltet also eure Ger~te ein.
If you want your talents and products to be considered by the awards-jury. send

in your nominations. it's as simple as that.
Wenn Ihr) einen Preis·haben' woll t, 'dann schickt mir Eure Sachen und ich werde sie
ignorieren und meine eigenen Sachen gewinnen lassen.

You do not have to attend BIO in

order to da so. Deadline for all nominations is September 3D, 1988, __
Ihr braucht nicht zu 'BID zu kommen,da es Euch nicht gibt. l A' panel of

Judges. whose names will be revealed shortly, will then award the prizes purely

on artistic merits. The award q,tegories are:
Die Jury habe ich noch nicht bekannt gegeben,weil keiner meine Bands wahlen

will,also ich suche noch welche,die meine Sachen auch gut finden.
DIE KATEGORIEN SIND:

l~_~~~!_~l~~l1 f~_~~~!_1~ l~_~~~!_~l~~~ _
l.Beste Single auf EXILE 2.Beste EP auf EXILE 3.Beste LP auf EXILE

~~_fQY1~_QI~lQ~ 2~_Y1Q1Q_f1l~ Q~_~~~!_1~~11 _
4.Bestes EXILE-Cover 5,Bester EXILE-Video-Clip 6.EXILS

Z~_~~~!_~~Il~I ~~_~~~!_Q~Q~~ ~~_~~~!_llY1_~fI _
7.Wolfgang Döbeling 8.Goldenen vampire 9. Tumbling Hearts

lQ~~~~~;l~ILf~~~l~1__ll~~~QlQLIY_~1~~Q~~llIi __lf~~~1fl~l_~f~l1Y1~1~I
lO.The Catalogue ll.wolfgang Döbeling l2.Das Wolfgang Döbeling heil hier raus

kommt.

Saubersaugen ganz nach Wunsch.



Wenn man eine Einladung für ein zweitägi­
ges Festival mit 17 (angekUndigten) Gruppen
erhäl t ,nimmt man natürlich gerne die Last
des Hinfahrens auf sich.
DKP fuhr mit dem Bus und durfte sich des­
halb fünf Stunden großmütterliches Gepras­
seI anhören.Doch dem nicht genug;die Bus­
Stewardess bekam 1/2 Herzkollaps,weil
ich mich nicht auf den mir zugewiesenden
Platz gesetzt hatte.Toll,endlich mal jeman­
den zu ärgern.Dann fragte sie mich später,
ob ich noch einen Wunsch hätte. "Würden
Sie mir bitte den RUcken kratzen,ich komm'
da so schlecht an;außerdem hätte ich gern
einen Sack voll Geld ... t1 (Stewardess belei­
digt ab.)
Aber ich soll doch vom Festival berichten,
Mensch.Das sollte laut Einladung um 19
Uhr anfangen,und es gab sogar ein Programm
mit genauer zeitlicher Reihenfolge,doch
dieses wurde ziemlich durcheinander ge­
bracht,sowohl vom Publikum als auch vom
Veranstalter,der manchmal auch nicht wuß­
te,welche Band gerade spielte.
Gegen acht begannen dann doch die SAVAGE
ROSES,zuerst noch spielfreudig,dann aber
gelangweil t, zumal der Sänger vom P .A.
Menschen am Erklimmen der Boxentürme gehin­
dert wurde.
Nachdem.ein Kunstwix-Pausenclown die Nerven
des nicht so zahlreichen Auditoriums stra­
paziert hatte, betraten SCHWESTER SCHWESTER
die BUhne,und oho,siehe da,ein Lichtblick.
Von der so wunderschön traurig dreinblik­
kenden Bassistin soll hier jetzt nicht
so die Rede sein,vielmehr faszinierte
die Musik,die man getrost als Psycho-Funk­
Trash bezeichnen könnte;schnelles Funk­
Schlagzeug ,schräge Bassläufe,plärrendes
Geschrummel erzeugt von einem quirligen
Gitarristen,dazu irgendwelche Textfetzen.
Ja,das gefiel nicht nur mir und meinem
Gastgeber,die wir fUr wenig strukturierte
Klänge Interesse aufbringen. Wenn ich mich

richtig erinnere,kündigte der Pausenwixer
darauf die "Sugar Puffs" an,die bekanntlich
(?) eine ordinäre Sixties-Band sind.
Wir machten es uns solange in einem Auto
gemütlich, das in der Eisengießerei (so
hieß der Veranstaltungsortl) abgestellt
war.Nebenbei traf man noch Bekannte,unter
anderem das KOMMANDO UWE BARSCHEL.Dessen
Sänger habe beim letzten Gig das Mikro
kaputt gesungen,erfuhr man. Falls mein
Gedächtnis noch funktioniert ,dudelten
dann BRITISH ALICE übelste Coverversionen
von Beastie Beus, Bullice und so und sehr
bald war ich etwas angetrunken,was als
Symptom von mir mißfallenden Bands zu
verstehen ist.
Doch halt,da waren noch die ALlEN BOYS.die
uns immer mit Nebel benebelten,was aber
der ansteigenden Stimmung keinen Abbruch
tat.
Der Sänger~ kreischte., dermaßen,daß selbst
mir die selbstverständlich reichlich über­
dosierte Lautstärke nicht unangenehm wurde
(hier,glaube ich,liegt ein Manuskript­
fehler vor, Anne) . Solche Art von Postpunk­
trash darf man gerne noch spielen.
Gar kein Verständnis konnten wir allerdings
für JESUS BURN!NG LIQUOR aufbringen. Sowas
verführt nur zum Saufen und führt zu Ver­
kehrstoten.
Verständlicherweise stieg dann auch der
Bierpreis beim Außer-Haus-Verkauf auf
der Reeperbahn (Holsten-Schädel 0,51 von
DM 1,55 auf DM 1.70).Oas neureiche Publikum
leistete sich aber lieber 0,33 1 ungenieß­
bares Jever für 2,50 DM im Plastikbecher,
bäh.(Die Pflicht, in jedem,ja aber auch
wirklich jedem Staubsauger-Konzertbericht
Bierpreise zu kritisieren sei hiermit
erfüllt. )
Die FREIE GARAGE konnte uns überhaupt
nicht mit ihren Splattereffekten begeistern
Also traten wir den langen Heimweg an, und
es ist Ubrigens schwierig,sich unauffällig



Benno hat's.Wie weiß keiner,aber er hat's.
Letztenn Sonntag durften 11 Millionen
Deutsche es wissen:Benno ist nicht SCHWUL,
Benno FIXT nicht,Benno ist VERHEIRATET,Ben­
no ist TREU,aber er hat's.
Das war die beste Werbe aktion der Deutschen
Aids Hilfe bis jetzt überhaupt (komischer­
weise wie auch WDR Drehort für Lindenstras­
se in Köln ansässig), es war einfach herr­
lich,als Benno ganz platt erzählte,daß
Aids über die Blutbahn übertragen wird
und daß es auch über Tränen und Sperma
Übertragen wird,herrlich.
Gabi reagiert sehr spießig und Benno auch,
aber was macht man sonst,wenn die Stunde
schlägt?
Ich würde gerne den Hintergrund dieser
Aids-Geschichte wissen, aber vielleicht
wird in den kommenden Folgen der Linden­
strasse in einer Aufklärungsrolle erklärt.
Was gar nicht schlecht wäre ist ,daß im
Februar vi~lleicht die Ausfüllung des
Lohnsteuerjahresausgleiches vorgeführt
wird oder ein Antrag auf Wohngeld oder
gar im Dezember die breite Masse der Bevöl­
kerung über Brennstoffhilfe und Weihnachts­
geld aufgeklärt wird (denn durch schlechte
bzw. gar keine Werbung spart der Staat
jährlich Millionen von Mark an nicht ausbe­
zahlten Leistungen).
Aber ich finde es trotzdem gut ,daß Benno
die SEUCHE hat ,besser er als ich!

KEIN E
CHANCE

GIB
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STAUBSAUGERKOMFORT
AUF KLEINSTEM RAUM.

unter die Reeperbahn-Pralls zu mischen.
Das Programm ging indes weiter,noch zwei
8ands,aber es war wirklich zuviel.
Der nächste Tag begann mit einer leeren
Halle. Is - auch doof, das Programm nach einer
so langen Nacht (es ging so bis 4) schon
um l/j Uhr fortsetzen zu wollen.Als sich
um 16 Uhr etwa 20 Leute eingefunden hatten
(hauptsächlich Musiker vom Vortag), begannen
fllAXIMAL BRAIN DYSFUNCTION völlig lustlos
auf ihren Blechen herumzuht:lmmern.
Die folgende Band namens NEV-Y-TONG waren
zwar Dilletanten,hatten aber trotzdem
keinen Spaß an der Sache und nervten nur.
Folge:Kein Applaus.Richtig so.
Nach drei StUcken einer Band,deren Name
ich vergessen habe,wo aber der Gittarist
von SCH~.;rESTER SCHWESTER mitnölte hatten
wir endgültig die Schnauze voll und' schis­
sen auf den Rest der Veranstaltung,die
noch bis Mi tternacht dauern sollte. Bei
der Wei terfahrt nach Lübeck geriet ich
dann in einen Wehrpflichtigen-zurück-in­
die-Kaserne-Militärtransport-Zug und stell­
te fest,daß das von "IumS" prophezeite
'33-'45-Revival längst in die Bundeswehr
eingezogen ist ... Sieg Heil!

I.



lieber Michael,

Da ich ja nachher nach Dresden fahre und außerdem
kein Korrekturband mehr habe. mußt du das Folgende
tippen. Laß das bloß nicht Anne (Abb.l)
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dessen liebevolle, mit VOlll Winde verwehter
Schrrift geschriebenen Briefe mich regelmäßig rühren.
In seinem letzten klagte er, in seinem leben sei
%uwenig Haha, nur immer volle Blase und keine Spur
von Liv Ullmann, die Ihm das Leben abnimmt. Er möchte
keine Uhr .mehr haben, und wenn ihn jem8nd nach der
Zeit fragt, wolle er s&gen: Frag doc" Liv Ullunn,
die weiß das. Er möchte in Liv Ullmanns Vagina erstick­

en, ist lIber realistisch genug, zu erkennen, deI!
es zwar Möglichkeiten gibt, aber auch Grenzen und
Hürden und Hemmnisse. So trat er 111ft einer Bitte
an mich heran: Ich möge ihn doch bitte holnosexuell
machen. Dann werde er es leichter haben. (Der Narrl
Onkel Michael) Also werde ich mit Tex im Oktober

nach Bretislava fahren, wo die Biere billig und die
Betten eng sind. Ein bißehen weniger Obertlul! an
Magerkeit seinerseits würde mir zwar ml!lnches erleich­
tern, doch es wird schon klllppen. 1m Falle des Erfolges
werde ich dann vielleicht staatlich geprüfter Schwul­

macher •
Es gibt aber noch blödere Professionen: Auf der Auto­
bahn überholte uns neulich ein Kleinlaster, lIuf dessen
Rücksei te als Met ier-Bezeichnung "Reithallen-Beregnung"
angegeben war. FEihrt da einer also durch die graue

deutsche Gegend. nur um Reithlillen naß zu ml!lchen.
Ansonsten fällt mir zu Autobahn nur ein: Stau. Stau,
Stau. An sich sind Staus ja ganz nett. weil man denn
immer schön das Gl:Irümpel betrachten kann, was in
anderen Autos auf d~~ Rücksitz liegt. Aber ein bißc~en

enervierend ist es schon, wenn man gezwungen ist.
an einem Tag von Kiel nach Hannover zu fahren, an

eiern 200.000 Werner-Fans vom Horex·Rennen gen Süden

",

,
.' ", ,

machen, die
wütetnur wieder mit ihrem Subjekt-Prädikat-Objekt­
Rasenmäner herum und mäht alle zarten Blüten und

Ranken hartherzig nieder. (Einschub von Anne: Max
ist eingebildet - Subjekt Verb Adjektiv: Annel. Wahr­
scheinlich reicht das, was ich schreibe, nicht für
zwei Seiten. Du kannst dich ja dann nicht unterstehen,
eigenmächtig was hinzuzupolitisieren. Aber nicht
frauen- oder TelkTelk-feindlichl

Im letzten Heft mußten die Staubsauger-Leser meiner
Weisheit ausnahmsweise entraten, weil ich mich auf

einer Tournee befand, auf der ich einige niedliche
Premierefois hatte: Ich fuhr das erste Mal in meinem
Leben mit dem Taxi zu einer Tankstelle, um mehr Alk
anzuschaffen (Frankfurt), ich wurde das erste Mal
gebeten. jemanden "die Eier" zu signieren, worauf
ich, wie icn im Nachhinein finde: leider. verzichtete
(Hannover), und ich schrie zum ersten Mal einen Hotel·
portier an (Wien). In Wien traf ich auch den lieben,
geistreichen Tex Rubinowitz. (Abb.2 = Zeichnung von
inm) ,
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~ Tip für CO:
Elis~bath Schwarzkopf singt Richard Strauss (Vier

letzte lieder, Schlußszene aus Capriccio. Auszüge
flUS Arabellal - über eine Stunde innigster"Glückselig­

keit. "Und du wirst bleiben, wie du bist? Ich kann
nicht anders werden, nilllll mich. wie ich binI" Das

verspricht yon Herzen ••• Onkel Michael.

Ein paar onkelhafte Worte zu diesem chicen Artikel:

Zunächst: niemand kann weniger frauenfeindlich sein

als ich. Allerdings schi!itze ich DUlllllheit nicht. be­
sonders, wenn sie sich mit Frechheit oder gar Gewalt
paart. Dieses Mißvergnügen ist geschlechtsunabhöngig.
Was kann ich dafür. wenn gerflde in Berlin die Damen­
welt zu einem nicht geringen Teil einern ganz besonde­

ren latenten Schwachsinn mehr als geneigt 1st (dies
gilt natürlich ebenso für die Herrenwelt. die überlasse
ich gerne Alice und Konsortinnen zum Geißelnl.
Darüberhineus: ich gehöre natürlich auch zu den Kleirl­

geistern. die jene hochgejubelte CD grauenvoll lang­
weilig und altbacken finden und dem konvulsivischen
Gezitter und Gejammer des 'Oberschwätzers' nichts
abgewinnen können was will man auch von jemand
wie mir erwarten, der dia von Onkel Max gesch.!itzten
Elyis Costello oder Phil Collins nicht ausstehen
kann? Außerdem bereiten mir 23:12-Stücke keine Schwie­

rigkeiten - der erste Satz der 3. Sinfonie von Mahler
ist z.B. über eine halbe Stunde lang. oder man denke
fln die einzelnen Akte von Wegnaropern. die überhaupt
nicht aufhören wollen und von mir mit Genuß vernommen

werden. So geht es halt mit Ruter Musik.

Finnophilie. sondern wegen echt einigermaßen chicer
S~chen. Am schlimmsten: "0tf-Mennermcx:le". Dort hebe
ich diverse grüne Sakkos anprobiert. und die Ver­
käuferin krempelte mir unermüdlich die Sakko·Ärmel

hoch - Widerstand wer zwecklos. weil "d~s 1st chic
so. Und dann noch ne chice Swatch dran. dann ist
es richtig chic." Erspart habe ich mir Bemerkungen
darüber, daß ich keineswegs !!In der Grand-Prix-Voraus­
scheidung teilnehmen wolle. Das hätte die Dame (auch

AbbAl nicht verstanden. Jetzt ist SChluß. Wie kriege
ich den Wiener bloß schwul? Er wird trauern. wenn
ich schei tara. Oder soll ich doch lieber versuchen,
irgendwo billig eine Vagina von Liv Ullmann zu er­
gattern?

Giücklicherweise nabe ich mir schon an dem
Tag vor dem Verbrechen die neue Talk Talk-CD "Spirit
of Eden" gekauft, die ich seitdem schOn 20 mal,
meistens melancholisch mit den Armen unter dem Kopf
auf dem Sofa liegend. gehört habe. Das ist die erreg­
endste Platte seit sagen wir mal: "The Dreaming"
yon Kate Bush. (Arme Kate Bush ••• Onkel Michael>.
Auf dieser CD ist tatsächlich richtige Musik und
nicht nur erträgliCheS Geschrammel und Gebumse wie
sonst. Spießer, Kleingeister und Seelenlose stoßen
sicn natürlicn danHl, daß Mark Hollis "so wimmert"

oder daß das erste Stück 23:12 lang ist. Es muß aber.
wegen der vielen senr leisen Stellen. die CD-Ausgabe
sein. Genug gelobt. jetzt .. ieder getadelt und ge­
schimpft. Thema: Hosenkaufbummel mit Gospelbombe.
Ein Gewaltmarsch durch die Disco-Boutiquen Kudamm/Tau­
entzien. Nirgendwo wird man bedient. Stattdessen
starren die Verkäuferinnen Disco-Videos an. In den

viel zu engen Umkleidekabinen gibt es keine Haken
und Spiegel. Die männlichen Verkäufer mustern einen
arrogant, die weiblichen haben den Mund "erotisch"
leicht geöffnet (Abb.4l

fanrel'1. Komisen, d~ß es eine Person gibt, die ihren
lebensnönepunkt darin sieht, eine Müllhalde in Sehles­
.. ig-Holstein und 50 km lange Staus zu organisieren.
Die aufgedunsene plattarsehige stone-washed-Horde
proyozierten wie damit, daß wir ganz laut Bach hörten.
damit sie wenigstens aufhörten. uns zuzuprosten.
Als wir gerade an der Ausfal'lrt "Tötensen" vorbeige­
scnl Icnen waren. machte ich mir einen Spaß daraus,

den Polizisten, die auf der Autobahn herumtorkelnde
und urinierende Bröselprolls verwarnten. zuzurufen:

"Totensenl Tötenseni", wofür ich beinahe selber ver­
warnt worden wäre, von der Gospelbombe Gayle lernte
icn anläßlich eines Staus auch eine neue Vokabel:

"a rubberneek delay". Also eine Gummitlllls-Verspätung.
So nennt man in den USA einen Stau. der dadurch ent­
stent, daß die leute langsam fahren und sich umdrehen,
um bei eil'1em Unfall die Leichen senen zu können.
Mein lieber Freund Axel Schultz geb. Knabben ist
z.Zt. auch eine Leiche. In seinem New Noise-Plattenla­
den dral'1gen nämliCh Unwesen ein und entwendeten vieles
(Abb.3J.

und überall Bums-Krach-Quietsch.
Am besten ist übrigens Seppälä, nicht nur wegen meiner
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in jeder Ecke. :

"Sonnabend-Vormittag zum Konzert?" fragte
ich verwundert. Schade, daß ich in diesem
Moment nicht mein verblödetes Gesicht
sehen kann te-wär bestimmt was zum Abla­
chen.
Doch gerade weil es 80 absonderlich
klang entschloß ich mich ziemlich schnel],.
dorthin zu gehen.
Nan soll ja im Leben nichts Absurdes
auslassen.
Ich meine, zum Wochenend-Frühschoppen
war ich ja auch noch nie. aber da wär
wahrscheinlich auch nur ich sonderbar.

Als wir an diesem sonnigen
Sonnabend im BUB (das ist die Ost-BVG)­
Kulturhaus ankamen,spielte bereits die
erste Band.
Man muß dazu sagen,daß es kein normales
Konzert \~ar. sondern eins, in dem die
Bands (im Ost-Radio vom Pa-Rock-Tikum
]\loderator mit Vorliebe "Kapelle" genannt)
fUr ihre Einstufung (zu deutsch: Konzert­
berechtigung) spielten.
Solche Einstufungen (es gibt im Ubrigen
verschiedene Klassen) mUs sen alle 6­
12 i'lonate wiederholt werden,vor einem
Ausschuß,der diesen Namen zu recht trägt,
weil er entscheidet,wie gut die Amateur­
bands sind und ob sie Konzerte geben
dUrfen(viele GrUße von der Deutschen
BUrokratie) .
Als wir den fast leeren Saal betraten
(ohne Eintritt,aber mit Gesichtskontrolle
von einem VoPo) empfing uns die deutsche
Antwort auf U2,die zu allem Oberfluß
auch noch "Retour" hieß.Es war wirklich
toll imitiert,aber leider stehe ich
mehr auf Leute mit eigenen Ideen.
Nach kurzer Umbaupause spielten dann
"Cry" ,die ich ja noch in schlechter
Erinnerung hatte.
Vermutlich brachten sie ihre eigenen
Stücke.Das aber zu identifizieren war
so ziemlich unmöglich, da der Sound gar
keiner mehr war.Aber dafilr war's schön
laut.
Wir flUchteten uns nach draußen,um unsere
Gesundhei t zu schUtzen und um 'was zum
Trinken zu kaufen (erstes gelang uns
auch) .
Als die Band ihr Programm fertig hatte,
kamen diese Ausschuß-Leute auch nach
draußen und diskutierten intelligent
und sachkundig über das eben dargebotene
kulturelle Angebot. (Zitat:"Also im
Vergleich zum Vorjahr ist ganz deutlich
eine Steigerung zu erkennen. "-Ein Glück,

EXCLUSIVI KXCLUSIVt _~!~1~§!Yl
~ Wii::rrn.:{)ERSrflJmlimCIQAiü-AiIES AUF!
DER WAHRE GRUND FOR DEN UNTERGANG DER
TITANIC!
Nein nicht die wohlbekannte Zeitschrift,
welche in der letzten "Wetten das"-Sen­
dung mit einer großartigen Wette so
tolle r'ernsehunterhal tung bot, und dafUr
nur Hetztiraden in einer stadtbekannten
Volksverdummungspostille erntete,nein,es
ist tatsächlich "das Schiff" gemeint.

Als dieses zu seiner ersten
letzten r'ahrt startete,haben sich

Leute vom Britischen Museum bestimmt
die Hände gerieben,denn sie waren soeben~

etwas losgeworden,was ihnen viel Kopf­
zerbrechen bereitet hat.Unsere Recher­
chen konnten allerdings nicht herausfin­

'den ob der amerikanische Ägyptologe.wel­
che~ der Käufer des Objekts war,beim
Untergang auch den Tod fand oder sich.
retten konnte-doch der Reihe nach.

Im Jahre 1902 bekam das I
o.g. Museum die Mumie einer alten ägyp­
tischen Prinzessin,die Priesterin am
Tempel des Ammon-Ra war und um 1600
vor Christus zu Theben gelebt hat, ge­
schenkt.
Am Anfang der Kette der Vorbesitzer
stand der Auffinder der Mumie,der schon
ein paar Tage später seinen rechten
Arm verlor,als sein Gewehr auf unerklär­
liche Weise explodierte,nachdem er es
in die Hand nahm. Ein anderes Mitglied Ti1t!:':'l

,der Expedition starb noch im selben
Jahr nach Verlust des gesamten Vermögen~~Ti1~
ein Dritter wurde erschossen.
Auch der Besitzer der Mumie starb bald
nachdem er von Theben nach Kairo zurOck-"C=:rt
gekehrt war und entdecken mußte, daß
er ein bedeutendes Vermögen verloren
hatte.
Daraufhin W"urde die Mumie zu zu dessen
Schwester nach England gebracht,die
sie von ihm geschenkt bekam. Auch sie
traf ein Unglilck nach dem anderen. Leider
konnten unsere Recherchen auch hier
nicht herausfinden ,welcher Art diese'
waren.
Doch dann wurde die Mumie zu einem be­
kannten Londoner Fotografen gebracht,de~
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von ihr machen sollte. Dieser
kam nach ein paar Tagen ganz aufgeregt

und beteuerte,daß außer ihm keiner
=an der Platte und dem Negativ war,und

zeigte ihr die Fotos.Doch auf diesen
war keine Mumie zu sehen,sondern Ge-

..... sichtszilge, die einer Lebenden glichen
und boshaft leuchtende Augen hatte.Der
F'otograf starb kurze Zeit später einen
geheimnisvollen Tod.

,Zu dieser Zeit traf der einarmige Auf­
finder die Frau und überredete sie ,die
Mumie dem Museum zu schenken.
Selbst die Leute,die die Mumie ins Mu­
seum brachten,blieben nicht verschont.
Einer starb eine Woche darauf,der Andere

,hatte einen schweren Unfall. Nachdem
1 8 ie nun im Museum aufgestellt war,sollte
die Mumie wiederum fotografiert werden,
doch auf Grund der schlechten Beleuch­
tung wurde dies verschoben.Auf dem Weg

Jnach Hause zerquetschte sich der Foto­
knipser den Daumen,als er aus dem Auto
stieg,und sein Gehilfe erfuhr von seiner
Frau,daß eines seiner kinder durch eine
Glasscheibe gestürzt war und sich schwer
verletzt hatte.
Beim Britischen Museum meldeten
Jetzt immer mehr Leute,die behaupteten,
durch die Besichtigung der Mumie Schaden
davongetragen zu haben, und der Premier­
minister wurde nur durch den Wunsch"
seiner Kollegen,die Angst vor dem Sturz
des Ministeriums hatten,davon abgehalte~

sich die Mumie zu besehen.
Mit der Zeit bekamen die Wärter so viel
Schiß,daß sie in den Streik treten woll­

"ten, wenn die Mumie nicht entfernt würde.
· Daraufhin wurde eine Nachbildung ange­
fertigt und das Original in die Bestän ­
de gepackt. Danach wurde es ruhiger um
die Sache bis der o. g. Amerikaner die
Fälschung bemerkte und zur Museumslei­
tung ging, die ihn daraufhin aufklärte.

IDa Amis nun einmal alles haben wollen,
· kaufte er sie und schiffte sie ein.Auf
der TITANIC.Na und da ist sie wohl auch

· heute noch."
.Ob das die Jungs wissen,die die
heben wollen?

daß ich nicht voriges Jahr dabei war.)
Doch da ich diesen sauren Nachgeschmack
von Kotze gar nicht so mundig finde,hab'
ich mich liieber von draußen vertreiben
lassen.
(Außerdem standen drinnen noch geöffnete,
unbewachte Brauseflaschen-von wem die
wohl waren?)
Fairerweise Ballte ich noch sagen,daß
der Bassist (der auch die Band "Feeling
B" ausmacht) wirklich was "drauf" hat.
Aber ein Bassist alleine ist nun eben
noch keine Band (man frage George Kranz).

Als drittes boten dann
die Jungs von "Die Vision" abwechslungs­
reichere Stücke an,mit denen sie auch
trotz dem albernen Gehopse ihrer mitge­
reisten Fans (und das am sonnigen Vor­
mittag!) ohne weiteres ihre EinstUfung
bestätigten.
Als letztes sollte dann noch 'ne Heavy
Band spielen. Ob sie es auch taten,weiß
ich allerdings nicht.Denn nach ner
3/4 Stunde Umbaupause waren sie immer
noch damit beschäftigt,irgendwelche
Dröhnschaften (gemeint sind Boxen etcl
auf die BOhne zu schleppen und uns wurde
es zu blöd und wir evakuierten uns vor­
sichtshalber nach Hause,um Nudeln mit
leckerer Käsesoße zu essen. Space B
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